
Axel Springer. Juden, Deutsche und Israelis

Axel Springer. Juden, Deutsche und
Israelis

Veranstalter: Fritz Bauer Institut; Jüdisches
Museum Frankfurt am Main
Datum, Ort: 27.03.2011-28.03.2011, Frankfurt
am Main
Bericht von: Anne Gemeinhardt, Jüdisches
Museum Frankfurt am Main / Fritz Bauer In-
stitut

„Das Herbeiführen einer Aussöhnung zwi-
schen Juden und Deutschen“ und „die Un-
terstützung der Lebensrechte des israeli-
schen Volkes“ sind für die Redakteure des
Axel Springer Verlags per Arbeitsvertrag ver-
bindliche Ziele. Zwanzig Jahre nach dem
Holocaust verschrieb sich Axel Springer
(1912–1985) dieser pro-israelischen Haltung,
die ein persönliches Anliegen für ihn wurde.
Wie kam er dazu und wie war seine Haltung
zu Israel und den Juden?

Die internationale Konferenz des Fritz Bau-
er Instituts und des Jüdischen Museums war
ein wichtiger Bestandteil der Vorbereitung
des Ausstellungsprojektes zum gleichen The-
ma, das am 13. März 2012 im Jüdischen Muse-
um Frankfurt eröffnet wird. Prominente Wis-
senschaftler, Politiker, Journalisten und Me-
dienexperten beleuchteten dabei die Position
Axel Springers und seines Konzerns in der
deutschen Nachkriegsgesellschaft.

Die Tagung wurde am Sonntag Abend im
Museum Judengasse mit einem Grußwort
von Raphael Gross eröffnet, dem Direktor des
Jüdischen Museums Frankfurt und des Fritz
Bauer Institutes sowie des Leo Baeck Intsitute
London. Gross wies darauf hin, wie konflikt-
reich die Beschäftigung mit dem Thema „Axel
Springer“ bis heute sei und betonte, dass man
die Konflikte nicht wiederholen wolle, son-
dern sich in dem geplanten Ausstellungspro-
jekt vielmehr mit den Kontroversen auseinan-
dersetzen und neue Perspektiven aufzeigen
wolle.

DMITRIJ BELKIN (Frankfurt am Main), Or-
ganisator der Konferenz und Kurator, stell-
te daraufhin in seiner Präsentation „BILD
dir dein Volk! Axel Springer und der Post-
holocaust-Boulevard“ die zentralen Fragen
vor, denen das Ausstellungsprojekt nachge-
hen wird. Dabei interessiert Belkin beson-

ders die „positive mediale deutsch-israelische
Symbiose“, die von Springer durch die Her-
stellung einer Parallele zwischen den geteil-
ten Städten Berlin und Jerusalem generiert
wurde.

Der Abendvortrag von AVI PRIMOR, israe-
lischer Botschafter in Deutschland von 1993
bis 1999, rundete den ersten Konferenztag
ab. Aus seiner politischen und persönlichen
Perspektive schilderte Primor einige Aspek-
te der deutsch-israelischen Beziehungen, vor
denen sich die Aktivitäten Springers abspiel-
ten. Seiner Ansicht nach brauchte Israel dem-
nach „einen Freund wie Axel Springer“, da
nicht politische Entscheidungen sondern zwi-
schenmenschliche Beziehungen zu einer Ak-
zeptanz der deutschen Wiedergutmachungs-
bemühungen innerhalb der israelischen Ge-
sellschaft führten.

Der zweite Konferenztag an der Goethe-
Universität, Campus Westend, wurde mit der
Sektion „Kollegen“ eröffnet, in welcher die
Frage danach, wie ein Nebeneinander von
Juden und NS-Belasteten in der Führungs-
etage des Springer-Verlags möglich war, im
Mittelpunkt stand. In dem von ERIK LIND-
NER (Berlin) moderierten Panel gab zunächst
CHRISTIAN PLÖGER (Berlin) Einblick in die
Biographie von Paul Karl Schmidt alias Paul
Carell (1911-1997). Als früherer Pressespre-
cher des NS-Außenministers Carl Ribben-
trop und ehemaliges ranghohes Mitglied der
SS war Carell bis zum Tod Springers des-
sen enger Vertrauter, Redenschreiber und Si-
cherheitschef. Gleichzeitig war Ernst Cramer
(1913-2010), der im Mittelpunkt des Vortra-
ges von GUDRUN KRUIP (Stuttgart) stand,
von 1958 an bis zu seinem Tod im Jahre 2010
ebenfalls einer der engsten Berater und Freun-
de Axel Springers. Obwohl er als Jude einen
Teil seiner Familie im Holocaust verloren hat-
te, wurde die Vergangenheit mancher Kolle-
gen, so Kruip, von ihm in der Regel herun-
tergespielt und trat hinter der Diskussion um
über aktuelle Themen zurück.

WOLFGANG KRAUSHAAR (Hamburg)
ging in seinem Vortrag „Axel Springer als
Zielscheibe der RAF“, welcher das von RA-
PHAEL GROSS moderierte Panel „RAF, Axel
Springer, Israel“ eröffnete, zunächst auf die
Rolle Springers als „negative Idealfigur“ für
die Studentenbewegung ein. Diese kritisierte
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den Verleger besonders für seine „Heile-Welt-
Ideologie“ und die Monopolisierung der Me-
dienmacht. Die Anhänger der RAF forderten
jedoch, Springer auch ökonomisch anzugrei-
fen – eine Position die in der Parole „Enteig-
net Springer“ gipfelte.

WERNER KONITZER (Frankfurt am
Main) ging in seinem anschließenden Vor-
trag „Meinhof, Springer, Israel“ speziell
auf die publizistischen Agitationen Ulrike
Meinhofs gegen die pro-israelische Haltung
der Springer-Presse ein und legte dabei
besonderes Augenmerk auf ihren im Juli
1967 als Reaktion auf den 6-Tage-Krieg in
der Zeitschrift „konkret“ veröffentlichten
Kommentar, wonach die Springer-Presse
neben der europäischen Linken und den US-
amerikanischen Ölinteressenten zu den „Drei
Freunde[n] Israels“ gehöre und die BILD-
Zeitung am Berg Sinai nach 25 Jahren „doch
noch die Schlacht von Stalingrad gewonnen“
habe.

In der dritten Sektion präsentierten JO-
CHEN STAADT (Berlin) und STEFAN WOL-
LE (Berlin) unter dem Titel „Stasi, Sprin-
ger und der ‚Antizionismus‘ der DDR“ Aus-
schnitte aus dem fünfteiligen DDR-Propagan-
dafilm „Ich, Axel Caesar Springer“ von 1970,
die sich um ein inszeniertes geheimes Tref-
fen Springers mit israelischen Politikern in Is-
rael drehen. Als Unterstützer der arabischen
Staaten, so Staadt und Wolle, habe die SED
im Zionismus eine Form von Faschismus ge-
sehen und demnach gleichsam Axel Springer
als Faschisten „enttarnt“.

In dem von GEORG M. HAFNER (Frank-
furt am Main) eingeführten Panel „Sprin-
ger-Presse, Israel, Medienpolitik“ schilderte
zunächst ULRICH W. SAHM (Jerusalem) in
seinem Vortrag „Axel Springer Verlag und
die deutsche Medienkontroverse um das Ge-
lobte Land“ aus der Perspektive seiner „35-
jährigen journalistischen Odyssee“ die deut-
sche Medienberichterstattung über den is-
raelisch-palästinensischen Konflikt. Im An-
schluss daran gingen die Medienexperten MI-
CHAEL BEHRENT (Frankfurt am Main) und
KLAUS KOCKS (Horberg / Berlin) unter
dem Titel „Fabelhafte Leitkultur: Zur vorsätz-
lich israelfreundlichen Berichterstattungspo-
litik des Springer Verlages“ intensiv auf die
1967 formulierten „fünf gesellschaftspoliti-

schen Grundsätze“ des Springer Verlages ein,
wonach das „Herbeiführen einer Aussöh-
nung zwischen Juden und Deutschen“ und
„die Unterstützung der Lebensrechte des is-
raelischen Volkes“ angestrebt werden sollen.

Einen Höhepunkt der Konferenz, wie sich
auch an der Zahl der Zuschauer manifes-
tierte, bildete zweifelsohne der von ESTHER
SCHAPIRA (Frankfurt am Main) moderierte
Round Table, an welchem DANIEL COHN-
BENDIT (Brüssel), GUDRUN KRUIP (Stutt-
gart) CHRISTINA VON HODENBERG (Lon-
don) und THOMAS SCHMID (Berlin) teilnah-
men. Einerseits wurde hier aus der Sicht von
Zeitzeugen und persönlich Involvierten, an-
dererseits aus der Perspektive der Geschichts-
wissenschaft die Frage „Axel Springer und
die Juden. Eine bundesrepublikanische Ge-
schichte?“ diskutiert.

In seinem abschließenden Kommentar for-
mulierte NORBERT FREI (Jena/New York)
durch die Zusammenfassung zentraler, in
den Vorträgen postulierter Thesen mögliche
ausstellungsrelevante Fragestellungen. Dabei
ging er besonders ein auf die Bedeutung
der Springer-Presse der 1950er- und frühen
1960er-Jahre und die zentrale Rolle der BILD-
Zeitung in der Konstituierung der Medien-
landschaft und der Öffentlichkeit in der Bun-
desrepublik.

Insgesamt bot die Tagung einen umfangrei-
chen Überblick über vielen bisher unbekann-
te Facetten des Springer-Verlages und dessen
Gründer Axel Springer. Ein Thema das vie-
le interessiert und bis heute polarisiert, wo-
von ein zahlreiches und aktiv diskutierendes
Publikum beredtes Zeugnis abgelegte (über
150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer wohn-
ten den Vorträgen an beiden Konferenzor-
ten bei). Die Konferenz stieß darüber hin-
aus auf ein signifikantes Interesse bei der lo-
kalen und deutschlandweiten Presseorganen
und Radiosendern.

Zahlreiche Ideen und Impulse der interna-
tionalen Konferenz werden sowohl im Kata-
log zur Ausstellung als auch bei der weiteren
Ausstellungsplanung eine signifikante Rolle
spielen.

Konferenzübersicht:

Begrüßung: Raphael Gross (Fritz Bauer Insti-
tut/Jüdisches Museum Frankfurt)
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Einführung

Dmitrij Belkin (Fritz Bauer Institut): „BILD dir
dein Volk! Axel Springer und der Postholo-
caust-Boulevard“

Abendvortrag

Avi Primor (Botschafter a. D., Direktor des
Zentrums für Europäische Studien an der
israelischen Privatuniversität IDC Herzliya,
Präsident der Israelischen Gesellschaft für
Außenpolitik): „,Der gute Wind aus der Koch-
straße‘: Israel blickt auf Axel Springer“

Kollegen

Christian Plöger (Jagdfeld Gruppe, Berlin)
„Paul Karl Schmidt alias Paul Carell“

Gudrun Kruip (Stiftung Bundespräsident-
Theodor-Heuss-Haus, Stuttgart) „Ernst Cra-
mer“

Moderation: Erik Lindner (Axel Springer Stif-
tung, Berlin)

RAF, Axel Springer, Israel

Wolfgang Kraushaar (Hamburger Institut für
Sozialforschung): „Axel Springer als Ziel-
scheibe der RAF“

Werner Konitzer (Fritz Bauer Institut) „Mein-
hof, Springer, Israel“

Moderation: Raphael Gross

Filmzeugnisse

Jochen Staadt (Forschungsverbund SED-
Staat, Berlin) und Stefan Wolle (DDR-Mu-
seum, Berlin): „Stasi, Springer und der
‚Antizionismus‘ der DDR“

Springer-Presse, Israel, Medienpolitik

Ulrich W. Sahm (Journalist und Publizist,
Jerusalem): „Axel Springer Verlag und die
deutsche Medienkontroverse um das Gelobte
Land. (Aus einer 35-jährigen journalistischen
Odyssee)“

Michael Behrent (SCRIPT CORPORA-
TE+PUBLIC COMMUNICATION, Frankfurt
am Main) und Klaus Kocks (PR Berater
und Publizist): „Fabelhafte Leitkultur: Zur
vorsätzlich israelfreundlichen Berichterstat-
tungspolitik des Springer Verlages“

Moderation: Georg M. Hafner (Hessischer

Rundfunk, Abteilung Politik und Gesell-
schaft)

Round Table. „Axel Springer und die Juden.
Eine bundesrepublikanische Geschichte“

Daniel Cohn-Bendit (Politiker und Publi-
zist, Co-Vorsitzender der Fraktion Die Grü-
nen/Europäische Freie Allianz im Europäi-
schen Parlament, Brüssel), Michael Hochge-
schwender (Ludwig-Maximilians-Universität
München), Christina von Hodenberg (Queen
Mary University of London), Thomas Schmid
(Herausgeber der WELT-Gruppe, Axel Sprin-
ger AG, Berlin),

Moderation: Esther Schapira (Hessischer
Rundfunk, Redaktion Zeitgeschichte)

Kommentar zur Tagung: Norbert Frei
(Friedrch-Schiller-Universität Jena/New
School, New York City)

Tagungsbericht Axel Springer. Juden, Deutsche
und Israelis. 27.03.2011-28.03.2011, Frankfurt
am Main, in: H-Soz-u-Kult 08.06.2011.
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